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M A R I U S  K L A U S E R

D A N I E L  H E R Z O G

Die Digitalisierungsstudie von Expertsuisse zeigt die Selbsteinschätzung der Bran-
che zu den Trends, den eingesetzten Softwarelösungen und dem Unterstützungsbe-
darf, um diese Herausforderungen erfolgreich meistern zu können. Es findet eine 
schrittweise Transformation von Datenverarbeitern zu Datenanalysten statt.

DIGITALISIERUNGSSTUDIE 2019 
VON EXPERTSUISSE
Die Branchentrends zeigen Handlungsbedarf

Ein durch den Vorstand von Expertsuisse initiiertes Projekt 
zur Unterstützung der digitalen Transformation der Mit
gliedunternehmen beinhaltet nebst konkreter Unterstüt
zung eine Analyse über den Digitalisierungsgrad, den Unter
stützungsbedarf und die Einschätzung der Zukunft in der 
Branche. Aufbauend auf den Erkenntnissen in der Digitali
sierungsstudie von 2017 [1] über den Digitalisierungsgrad, 
lag in der Studie von 2019 der Fokus auf dem konkreten 
 Umgang mit Digitalisierungsherausforderungen. Die inte
grierte Analyse von Branchentrends, vom Unterstützungs
bedarf durch den Verband und vom Softwareeinsatz durch 
Treuhandunternehmen zeigt deutlich die Entwicklungs
richtung der Prüfungs und Beratungsbranche auf. 1038 
Mitglieder von Expertsuisse nahmen von Mitte Juni bis 
Mitte August 2019 an der Studie teil. Mit dem Rücklauf von 
11,8% und einer breiten Abdeckung von Unternehmens
grössen, Fachrichtungen und Regionen können die Stu
dienergebnisse als repräsentativ betrachtet werden (vgl. Ta-
belle 1).

1. HOHE ZUSTIMMUNG ZU DEN 
DOMINIERENDEN BRANCHENTRENDS
Die Treuhandbranche steht vor vielseitigen Herausforderun
gen in der Entwicklung ihrer Zukunft. Diese Trends basie
ren sowohl auf gesellschaftlichen Umwälzungen als auch auf 
Veränderungen der technologischen Möglichkeiten. Beides 
zusammen führt zu vermehrter Nutzung digitaler Hilfs
mittel und zur Anpassung von Prozessabläufen und ganzen 
Geschäftsmodellen (vgl. dazu Tabellen 3 und 4).

Die Befragten haben von 15 möglichen Zukunftsthesen 
neun als in den kommenden fünf Jahren sehr relevant ein
geschätzt (Zustimmungsgrad grösser als zwei Drittel). Auf
fallend ist, dass der Bedarf nach neuen Arbeitsformen, die 
Automatisierung resp. ein anderer Umgang mit Routinetä
tigkeiten sowie neue Dienstleistungsangebote im nichtre
gulierten und individualisierten Bereich die höchste Zustim
mung erfahren haben. Hingegen haben Zukunftsszenarien 
mit sehr grundlegenden Veränderungen der Marktspielre
geln wesentlich weniger Zustimmung erhalten, von Block
chainTechnologie über SpezialistenNetzwerke bis hin zu 
Funk tionsauslagerungen. Diese Einschätzung mit Blick auf 
die kommenden fünf Jahre wird von Studienteilnehmenden 
innerhalb und ausserhalb der Prüfungs und Beratungs
branche geteilt.

In der detaillierten Analyse der Zustimmung zu den ver
schiedenen Thesen fällt auf, dass Teilnehmende von kleinen 
im Vergleich zu grossen Unternehmen innerhalb der Bran
che den Einfluss der Trends grundsätzlich als weniger stark 
ausgeprägt beurteilen. Ausserdem werden, je nach Grösse 
der Unternehmen, die Trends substanziell als unterschied
lich relevant eingeschätzt. Dies ist wohl dem Umstand der 
unterschiedlichen Kundenstruktur geschuldet, aber auch 
den unterschiedlichen Möglichkeiten, der Digitalisierung 
begegnen zu können. So fällt auf, dass bei den grossen Unter
nehmen das Topthema «Neue AssuranceDienstleistungen 
infolge gesellschaftlicher und gesetzlicher Veränderungen» 
ist (79% Zustimmung vs. 69% von kleineren Unternehmen). 
Aus den Zahlen kann auch die Hypothese formuliert werden, 
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dass sich die kleineren Unternehmen vor allem den Faktoren 
Effizienzsteigerung und Kundennähe (in Nischenmärkten) 
verschrieben haben, während die grösseren Unternehmen 
nach Jahren der Effizienzsteigerung im Kerngeschäft zu
künftig vor allem mit der Verbreiterung ihrer Geschäfts
aktivitäten – also neuen Leistungsangeboten – rechnen.

a) Priorität 1: Fachkräftemangel erfordert neue Ar-
beitsformen. Der Fachkräftemangel erfordert neue Ar
beitsformen u. a. mit einer weitergehenden Angleichung 
des Arbeitsumfelds und der Jobprofile an die Bedürfnisse 
und Erwartungen der Mitarbeitenden. Stichworte wie Ar
beitszeitmodelle, Autonomie, Kultur sowie Arbeitsplatz
gestaltung und ITInfrastruktur werden im War for Talents 
an Bedeutung zunehmen. Gleichzeitig wird man dem Fach
kräftemangel zu einem Teil auch mit weiterer Automatisie
rung begegnen können, was aber primär die Sachbearbeiter 
und nicht die Expertenstufe betrifft.

b) Priorität 2: Automatisierung und anderer Umgang 
mit Routinetätigkeiten. Durch eine möglichst weitge
hende Automatisierung von Routinetätigkeiten in Buchhal
tung, Rechnungslegung und Wirtschaftsprüfung und durch 
entsprechende intelligente Assistenzsysteme werden Aufga
ben weniger in OffshoreLänder verschoben resp. eröffnen 
sich für kleinere Unternehmen der Branche neue Möglich
keiten, um kompetitive Angebote machen zu können. 
Durch den Einsatz von künstlicher Intelligenz werden auch 
menschliche Tätigkeiten ersetzt, für die man sich bis anhin 
eine Automatisierung noch nicht vorstellen konnte. Die bis 
heute noch aufwendige Datenbereinigung wird in Zukunft 
ein intelligentes System übernehmen können. Nebst struk
turierten Daten (Zahlen) wird dies vermehrt auch mit un
strukturierten Daten möglich sein (automatisierte Vertrags
analysen etc.). Dies wiederum erfordert neue resp. vertiefte 
Kompetenzen der Fachkräfte, um die Systeme zu parametri
sieren und die Resultate sinnvoll zu interpretieren.

c) Priorität 3: Neue Assurance-Dienstleistungen. Neue 
Vertrauensdienstleistungen infolge gesellschaftlicher und 
gesetzlicher Veränderungen sind absehbar: Prüfungen von 
Lohngleichheitsanalysen, Nachhaltigkeitsberichten sowie 
Datenschutz und ComplianceSystemen sind Beispiele da
für. Die Branche ist mit den Kundenkontakten, den Grund
fertigkeiten und dem Vertrauen  – in Unabhängigkeit und 
Kompetenz  – darauf vorbereitet, in diesem neuen Markt 
eine wichtige Rolle wahrnehmen zu können.

2. SCHUTZ DER DATEN UND OPTIMIERUNG 
DER IT-INFRASTRUKTUR
Über alle Grössenklassen der befragten Unternehmen hin
weg lässt sich festhalten, dass das Interesse nach Unterstüt
zung seitens Expertsuisse gross ist (vgl. Tabelle 5). Alle ange
botenen Themen haben bei mehr als 50% der Teilnehmenden 
ein grosses oder mittelgrosses Interesse geweckt. Allen voran 
die Themen «Datenschutz» (76%), «elektronische Signatur/
elektronische Identität» (72%) und «Optimierung der ITIn
frastruktur inkl. Cloud» (66%). Ein mittelgrosses Interesse 

(rund 60%) liegt bei den weiteren Themen vor: «Fachsoft
ware», «Software zur Optimierung der Kundeninteraktion» 
(z. B. CRM oder Dokumentenplattform), «Arbeiten im Netz
werk» und «Management der IT». Betrachtet man hingegen 
einzelne der drei Grössenklassen, so ist auffällig, dass die 
mittelgrossen Treuhandunternehmen (11–500 Mitarbeitende) 
am meisten Interesse an Unterstützung haben (68%). Bei 
kleineren Unternehmen (1–10 Mitarbeitende) liegt das Inte
resse bei 64%, und am wenigsten ausgeprägt ist das Interesse 
mit 54% bei den grossen Prüfungs und Beratungsgesell
schaften (> 500 Mitarbeitende). Letztere sind intern bereits 
an der Bearbeitung dieser Themen. Die ganz kleinen Unter
nehmen hingegen beurteilen die Relevanz dieser Themen 
als gering oder diese komplexen Themen wurden aus stra
tegischtaktischen Erwägungen bewusst noch nicht in An
griff genommen.

3. MIT GEZIELTEM STANDARDSOFTWARE-
EINSATZ ZU NOCH HÖHEREM 
DIGITALISIERUNGSGRAD
Die Digitalisierungsstudie 2019 von Expertsuisse hat erst
malig auf breiter Basis den Softwareeinsatz in der Prüfungs 
und Beratungsbranche erhoben. Dabei zeigt sich ein interes
santes Bild hinsichtlich der Frage, ob eine Software einge
setzt wird, und falls Ja, ob diese eine Eigenentwicklung ist 
oder eine Standardsoftware. Buchführung und Leistungen 
zu erfassen, gehört seit jeher zur Kerntätigkeit eines Treuhand
unternehmens. Entsprechend erstaunt auch nicht, dass fast 
alle Befragten dafür Standardsoftware einsetzen. Bei Man
dats, Steuer und Auditsystemen wird von rund drei Vier
teln auf Standardsoftware gesetzt. Ungefähr die Hälfte setzt 
auf Standardsoftware bei der Optimierung der Kundeninter
aktion (von Dokumentenmanagementsystemen über Kun
denaustauschplattformen und CloudLösungen bis hin zu 
CRMSystemen). Standardsoftware für Data Analytics setzt 
knapp ein Viertel ein. Dies erstaunt, da DataAnalyticsTools 
benötigt werden, um erfolgreich den Weg vom Datenverar
beiter zum Datenanalysten zu gehen. Der Einsatz von Data
AnalyticsTools ist bei grösseren Prüfungs und Beratungs
gesellschaften viel ausgeprägter als bei kleineren, wobei es 
auch bei kleineren Anbietern innovative Vorreiter gibt.

4. STANDARDSOFTWARE-ANBIETERMÄRKTE 
UNTERSCHIEDLICH FORTGESCHRITTEN
Um einen Überblick über die eingesetzten Softwarepakete 
für einzelne Funktions und Tätigkeitsbereiche zu erhalten, 
wurden die Antworten der Befragten im Gegensatz zu den 
anderen Fragebereichen nicht nach Teilnehmern, sondern 
nach Unternehmen ausgewertet [2]. Die Auswertung hat ge
zeigt, dass sich die einzelnen Softwarekategorien in der Pra
xis nicht trennscharf abgrenzen lassen und dass für gewisse 
Themen nicht das optimale Produkt genutzt wird. Dafür 
wird aber auf eine Software gesetzt, die anderweitig bereits 
im Einsatz ist, inkl. der StandardOfficeProgramme.

Je nach Themenbereich sind die StandardsoftwareAn
bietermärkte in einem unterschiedlichen Entwicklungssta
dium (vgl. Abbildung). Während im Steuerbereich schon seit 
Längerem eine sehr hohe Marktkonzentration besteht – was 
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auf Markteintrittshürden hinweisen könnte –, existieren 
bei neueren Themengebieten wie Dokumentenmanagement, 
Kundenaustauschplattformen und Cloud sowie Data Ana
lytics noch weit weniger entwickelte Anbietermärkte. Dem
entsprechend sind auch keine eindeutigen Favoriten der 
Branche auszumachen. Interessanterweise kann festgestellt 
werden, dass sich der Einsatz von Auditsoftware in ver
gleichsweise kurzer Zeit etabliert hat: 85% der Unternehmen 
mit Wirtschaftsprüfern setzen ein solches Produkt ein.

Wenig entwickelte Anbietermärkte machen es für Treu
handunternehmen herausfordernd, die für sie richtigen 
Softwarelösungen zu finden. Dies erklärt auch den in den 
Studienergebnissen erkennbaren Wunsch nach Unterstüt
zung durch den Branchenverband. Der Unterstützungsbe
darf könnte dabei einerseits in der Schaffung von Transpa
renz bzgl. Softwareangeboten liegen, anderseits führen Ver
bandsüberlegungen und publikationen auch zu Impulsen 
für Softwareanbieter und deren Produkt(weiter)entwick
lungen. In der Tabelle 2 sind die derzeit von den befragten 
Unternehmen am häufigsten eingesetzten Softwarepro
dukte in alphabetischer Reihung aufgeführt. In der dynami
schen ITWelt gibt es aber auch neue Anbieter, deren Soft
warelösungen sich erst am Verbreiten sind und daher erst 
zukünftig in solchen Listen Niederschlag finden.

5. TRANSFORMATION NICHT ALS DISRUPTION, 
SONDERN ALS EVOLUTION
Expertsuisse begleitet die aufgezeigten Branchenentwick
lungen eng und wird weiterhin einen Beitrag zu sinnvollen 

Rahmenbedingungen leisten. Mit Expertsuisse Abilicor ist 
zudem ein attraktives Angebot entstanden, das Prüfungs 
und Beratungsunternehmen nicht nur für Digitalisierungs
themen sensibilisiert, sondern sie vom Generieren und Prio
risieren von Ideen bis hin zu deren konkreter Umsetzung un
terstützt: gelebte Transformation vom Datenverarbeiter hin 
zum Datenanalysten. 

Weitere Unterstützungsangebote in Form von Fachinfor
mationen (z. B. zur elektronischen Signatur) und Weiterbil
dungen werden laufend entwickelt und zugänglich ge
macht [3].

Die Ergebnisse der Digitalisierungsstudie 2019 von Ex
pertsuisse zeigen auf, dass für die Prüfungs und Beratungs
gesellschaften in den kommenden Jahren nicht eine kom
plette Disruption ansteht, aber ein konsequentes evolutio
näres Weiterentwickeln und Digitalisieren des eigenen 
Geschäftsmodells und Leistungsangebots. Dies erhöht auch 
den digitalen Reifegrad bei den Kunden und stärkt die 
Schweizer Wirtschaft. n

Anmerkungen: 1) Vgl. dazu auch Herzog, D., Klauser, M., Digitalisierung 
der Treuhandbranche, in: Expert Focus 2017/11, S. 832–837. 2) Unternehmen, 
die ein Softwareprodukt genannt haben, wurden nur einmal in der Häufig
keit berücksichtigt, auch wenn mehrere Mitarbeitende des jeweiligen Unter
nehmens geantwortet haben. Die Nennung von mehreren Softwarelösungen 
zum gleichen Themengebiet war möglich. 3) Vgl. www.expertsuisse.ch/digi 
talisierung.
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Tabelle 1: DEMOGRAFIE DER TEILNEHMENDEN

Angeschrieben DE/FR Teilnehmer Quote

8770 1038* 11,8%

Alle Teilnehmenden Innerhalb der Branche Ausserhalb der Branche

Unternehmensgrösse Unternehmensgrösse Unternehmensgrösse

Total 1–10 
MA

11–500 
MA

>500 
MA

Total 1–10 
MA

11–500 
MA

>500 
MA

Total 1–10 
MA

11–500 
MA

>500 
MA

Trends 1038 389 397 252 880 370 343 167 158 19 54 85

Unterstüt
zungsbedarf

838 354 330 154 n/a n/a n/a n/a

Software 590 364 221   5 n/a n/a n/a n/a

Zahlen gerundet, aufgrund unvollständiger Daten ist Grundgesamtheit in Teilfragen geringer.
* Lediglich Teilnehmer, die mindestens einen Teil der Fragestellungen beantwortet haben, sind berücksichtigt.

Tabelle 2: AM HÄUFIGSTEN GENANNTE SOFTWAREPAKETE NACH THEMENBEREICHEN
(in alphabetischer Reihenfolge)

Leistungs-
erfassung

CRM Man-
datsma-

nage-
ment

Kunden-
datenaus-

tausch

Buchhal-
tungs-

software

Auditsoft-
ware

Data 
Analy-

tics

Steuern DMS Cloud

Abacus Abacus Abacus Abacus Abacus BMD ACL Dr. Tax BMD Keine Leader 
aufgrund 
Nichtver

gleichbarkeit

bmLeistung BMD BMD Dropbox Banana CaseWare Arbutus Kantonale 
Lösung

Docu
Ware

Excel bmLeis
tung

Honoris EMail Bexio Excel BMD TaxWare ELO

Honoris Excel Office/
Excel

Nextcloud Cresus KMU Audit Excel File
system

Pebe Honoris Pebe SharePoint Sage Revio IDEA Kendox

Plato Outlook Plato WinBiz Topal ReviPS KMU 
Audit

MS 
Office

Siemi Plato Revio WinBiz RevisAudit Power BI MFile

Vertec Siemi Siemi Revitool Qlik 
Sense

Plato

WinBiz Vertec Vertec SQPR Revio Vertec

WinBiz WinBiz

Es werden lediglich Softwareprodukte aufgeführt, die in mehr als 2,5% der antwortenden Unternehmen eingesetzt werden.
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Tabelle 3: BEURTEILUNG DER ZUKUNFTSTHESEN INNERHALB UND AUSSERHALB 
DER BRANCHE

 Grosses Interesse Mittleres Interesse Bedingtes Interesse Kein Interesse

Zukunftsthesen Alle Teilnehmenden Innerhalb der Branche Ausserhalb der Branche

% Rang Verteilung der 
Antworten

% Rang Verteilung der 
Antworten

% Rang Verteilung der 
Antworten

Fachkräftemangel 
erfordert neue Ar
beitsformen

77 1 77 1 79 1

Automatisierung und 
anderer Umgang mit 
Routinetätigkeiten

74 2 74 2 75 2

Neue Assurance
Dienstleistungen

72 3 72 4 72 4

Individualisierte 
Dienstleistungen

72 4 73 3 66 9

Der Bedarf an unab
hängiger Information 
steigt

70 5 71 5 67 8

Dienstleistungen 
rund um die Uhr 
verfügbar

69 6 69 6 67 7

Neue Dienstleistun
gen im nichtregulier
ten Bereich

69 7 68 7 72 5

Neue Teillösungsan
bieter

68 8 68 8 69 6

Neue Regularien 
verändern die Ab
schlussprüfung

66 9 65 9 72 3

Spezialisten Netz
werk

58 10 57 10 63 10

Neue Preismodelle 55 11 54 12 60 11

Umfassende Funk
tionsauslagerung 
an Treuhänder

54 12 56 11 44 15

Kundenloyalität sinkt 53 13 52 13 60 12

BlockchainTechnolo
gie setzt sich durch

50 14 50 14 52 13

Neue Allinone Player 
im Markt

45 15 44 15 50 14

ohne «Keine Antwort», % berechneter Durchschnitt, Daten skaliert von 3–0

Rangfolge: Farben zeigen Abweichung zu allen Teilnehmenden (1. Spalte)
Grün: höher, Rot: tiefer, Fett: grosse Abweichung

 Grosses Interesse Mittleres Interesse Bedingtes Interesse Kein Interesse
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Abbildung: EINSATZ VON STANDARDSOFTWARE

Buchhaltungssoftware Leistungserfassung

98% 90%

7%4%0%1%

Steuersoftware

Mandatsmanagement

87%

8%

72%

20%

12%
1%

Auditsoftware

CRM

59%

5%

36%

3%

76%

22%

Cloud Kundendatenaustausch

46%

5%

47%44%

6%

50%

Dokumentenmanagement Data Analytics

22%

3% 76%52%

4%

43%

Keine Lösung im EinsatzEigene LösungStandardsoftware


